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welchen Umständen, aus welchen Quellen die eigungen ZUr Bildung
solcher Zentren erstehen Das 1St geschichtliche Uun: ein! psycho-
logische aC. Wo 3 Wann 9 auf welchen Gebieten
Mittelpunkt-Entdeckungen laut wurden un! sıch Mittelpunkt-Theorien
verdıichteten, 9 WI1eC schon Anfang bemerkt wurde, reı
ewegungen, ZuSsammen der jede tür sıch ıel der rbeı C172 Zug ZUM
Wesentlichen e1nNn Zug ZUrC Einheitserkenntnis, eın Zug ZUT Ganzheits-
bildung Man strebte VO der nebensächli:cher Zellen Zu en-
aften ebenskern zahllose auseinanderliegende scheinbar zZzusammen-

hängende Größen ollten e1ne umtassende Einheitgebrac und g-
ordnet werden; Teilstücke ollten sich ZUT Ganzheıt, deren Stempel S16
bereits trugen, ügen, ihre VO. Leistung verbürgen.

Schon diese Naturgeschichte der Mittelpunkt-Idee verleugnet klar den
Anspruch autf dıe „ Verabsolutierung‘ der jeweiligen Mittelpunkt-ehre
Denn Eınheiten un Ganzheiten erseiben Gegenstände lassen sıch Von
wechseinden Standpunkten aus ganz verschıeden auibauen, un der W esens-
eigenschafiten e1iNer Größe kann viele gleichwertige geben
es erklärt diese Dreiheit Wesen, Einheit Ganzheit, nıcht die

Mittelpunkt ewegung Um den Rest aufzubringen, IMu INa  } Zeiten
heranholen, die 1n ihren geistigen Führern un Vertretern ach dem
Wesentlichen 111 den Dingen, ach ıhrer Einheit und Ganzheit strebten,
aber innerhal keiner dieser Reihen Theorien schufen, W1e WI1Tr S1e heute
erleben, als Vergleichsmethode, als Gemeinschaft und ahnlıche Zentren
mehr Das damals Zeıten, denen die der Nebensachen,
der Eınzelheiten und der Teilstücke weder beunruhigte och VeLI -
9 weıl n sıch unendlıch 1e]1 eıt 1eß bevor 1nan die Zellen

Körper ügte > A Tage, denen das Wesentliche , die
Eıinheit das Ganze unabhängig VO'  w} Besonderungen, sıch und
sıch lebendig ertaßt wurden Man empfand überhaupt nıcht dıe Gefahr,
die heute stachelt sıch Unwesentlichen unwiıderbringlich Ver-
lıeren, ber dem Teil das Ganze übersehen, ber den tausend iınzel-
zahlen iıhre zusammentassende Gleichung und Formel vVeETSESSCNH. Und

scheint enn dieses Deständige Schwerpunkt-Suchen des Mittelpunkt-
Strebens zugleic uch die Verworrenheit, Unruhe, Hast, Unbeständigkeit
üunserer eıt aufzudecken
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uf nıchts OC der moderne Mensch mi1t mehr Stolz als aut die
wissenschafttlıch exakten Arbeitsweisen un die glänzenden theore-

tischen Un|:x pra)  SC technı:ıschen Ergebnisse der neuzeıtlıchen Natur-
Wwı1ıssenschaften Dieses Selbstbewußtsein rfüllt den modernen Wissen-
schaftler miıt Geringschätzung un eigung die scholastische Phi-
losophie Denn, heißt c die mittelalterliche Philosophie, streng autor1-
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tätsfürchtig, rein dialektisch-metaphysisch un tradıtionell gebunden W1e6e
S1€e verschloß sıch VO  } vornherein der Erfahrung, iıhre Natur
dıe Bücher. Die Scholastiker der euzeit ber SiInsSch 1 ihrer Erstarrung
och weıter, hiınderten nıcht nNnUur Urc iıhre veraltete Naturphilosophie,
sondern selbst Urc Zensur und andere aßnahmen den Fortschritt 11  =
der echanık Physık stronomie Urc diese Haltung verschuldeten

zweıtens 11 verhängnisvoller Weise die Abspaltung der posıtıven
Wiıssenschaften, der nach den Leitsätzen der athema: arbeitenden For-
scher VO:  - der Weltweisheit Descartes, Gassendi, oyle, Newton, die S  —
weltanschaulichen Abschluß ıhres Weltbildes versuchten, sSınd essen euge

diesen nklagen 15t manches berechtigt Hür heute soll das ıttel-
alter völlıg ausscheıiden

die großen Scholastiker des 16 und der älfte des SM Jahr-
hunderts den überkommenen naturwissenschatftliıchen un naturphilo-
sophischen Anschauungen festhielten, 1St wıederum für besonnenen
Kritiker eın rund age Abgesehen davon, vieles 111 ethode
und Ergebnissen ungeklärt Wal, dıe VO  e} der eit ihnen angeW1ESCHNE Auf-
gabe dıe Erneuerung, ertiefung un! elebung der völlıg verschütte-
ten Scholastik, der spekulatıven Theologie und Phılosophie

Anders steht es mMiıt der Scholastik SC1IT der Mitte des Br Jahrhunderts
Die hristlıche hilosophie un eologie Sind wıeder lebenskräftig Die

Mechanık und AÄAstronomie sınd begründet Die ethode der exakten
Forschung 1S5t tormulı:ert un ZUTFr. Anwendung gekommen In Newton
gelangte das eue Weltbild eC1iNe Abschluß

Wie 1St 1n dieser Zeıt diıe Haltung der Scholastiker der ur-
wıissenschaftliıchen ewegung? Da diese Perijode och aum bearbeitet 1St
machte ıch mich daran die er VO.:  } rund hundert Scholastikern urch-
zuarbeıten. Von diesen verhält sıch die Thomistische Schule, dıe außer
den Dominikanern und Unbeschuhten Karmeli:tern namhaite Vertreter iın
Benediktinerorden aufweist, ablehnend ebenso dıe versprengten Denker
der en der Augustiner Servıten un! Beschuhten Karmeliter und dıe
vielen Erneuerer des Scotus, WOZUu och manche Anhänger des hl Bona-
ventura kommen.

Diesen Schulen steht - stattlıche Anzahl anderer chriıstliıcher 1o0-
sophen gegenüber, dıe aufgeschlossen, beweglich und mıt vollem erständ-

Methode un! Ergebnisse der mathematıischen Betrachtungsweise Uun:!
der posiıtiven Einzelwissenschaften anerkannten, uch miıt Preisgabe vieler
ererbter Lehrsätze. anche ıhnen bemüuühten sich mıt Scharfsinn
und systematıscher Ta usgleıc zwıschen den überkommenen
Prinzipien Uun!| dem neu hınzutretenden Tatsachenmaterial en Frei-
lıch SINSCH verschıedene dieser HKHortschrittliıchen iıhrem Angleich
das Neue, das gleichzeıtig VO  - Philosophen und Naturforschern MmM1t 1
haftem Voranstürmen an herandrang, SO WEILT, S1C unDede  lich
höchst edeutsame Wahrheiten der Philosophia opierten un

oberflächlichen, unhaltbaren Eiklektiziısmus verhfielen
Der langen eiıhe dieser Denker können WITLr den Franziskaner An 1n

e ran schwerlich einreihen 1C deshalb weıl er Veralteten
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festhielte Er sıch ebhaft tüur die mechanıiıstischeEntwicklung der
Welt z e1iNeEIN unvollkommenen Zustand C1N, begrüßt und befolgt die
restlose Anwendung der Mathematık auf dıe Philosophie Ja verschreiıbt
sıch derart der hiılosophie des Descartes, — nfänger diese
tast SC  er un:! übersichtlicher -  -  j SEINETr 1679 Nürnberg erschıenenen
„Institutio hilosophıae secundum PrC1iNCi1ip1a Renatı Descartes OVa

adornata kennen lernt als den Originalwerken des Meıiısters
Im Zisterzienserkloster alem Bodensee um 1700 Joh Heın-

1 f die cartesianısche aturiehre
Dagegen versucht prinzıpilell a! uel M n il aus dem en

der Minım1i1, dem ekanntlıch auch der 111 Naturwissenschaiten und athe-
matık wohlerfahrene Mersenne, der Mittelpunkt der Pariser ele  en-
kreise, angehörte, einen Ausgleıch zwıschen Scholastik und Erfahrungs-
wiıissenschalit, wiıewohl der Versuch nıcht 111 lem als glücklich werten
1St Bereits g} 1te SCINES „Cursus philosophicus I 1 "Toulouse er-

schienen) kündıgt sıch die starke Eınbeziehung der Beobachtungen an
Das Werk 1STt bezeichnend Morland dem Erfinder des „Laut- und Weıt-
sprechers 9 gewidmet Der „große tomist Gassendi:i wiıird als ‚CEINZ1IS -
artıger Gelehrter gepTı1eSech Eıine kühne Sprache, namentlıch für JeNe eıt.
In SC1INeEeTr Vorrede betont Maignan programmatısch n beobachten,
das Experiment anwenden, Sta 1n Büchern un:! Autoritäten Zu suchen,
Gott habe den gegenwärtigen ahrheitssuchern ebensogut Verstand g_
geben WIe den rüheren

In der Einzelausführung der Naturphilosophie wırddie Atomistik erur-
wortet. Wennsgleıich ın Maiıgnans Bewegungslehre och manches veraltet
1ST, doch bereiıits dıe arıstotelisch-mittelalterliche Auffassung, wonach
Schwere und Leichtigkeit Urc. iNNeres Streben ach dem natürlıchen
Ort ach un oben, erklärt wiırd Urc den Trägheitsgedanken
verbessert überdies muß dıe Bewegungsgröße VO:  3 außen mıiıtgeteılt werden
Der klassısche Begriff der Impetustheorie wırd restlos herüber-
S  © Die Schwere 1ST proportional der Masse, umgeke: ropOort10- +&

nal der ntiernung. Die beschleunigte Bewegung wırd rückhaltlos
SCHNOMIMEN.

Vollständig auf der Höhe der damaligen Beobachtungen Z  1: sıch.
Maignan der Abweisung des vielberutenen arıstotelıisch-scholastischen
‚„„hNOrror 9 der Anerkennung der Möglichkeit der Bewegung
lutiftleeren Raum. Er ennt und erklärt diıe EKxperimente, dıe Torricelli,
Pascal un andere Forscher mıt Barometer, Pumpen, Röhren ber die
Gesetze des Luftdruckes angestellt hatten

Besonnen nımmt Maignan kritische ellung der amals 1e1 gefeier-
ten Wirbeltheorie des Descartes Vorsichtig un zurückhaltend außert C  CI
sıch ber die verschiedenen Weltsysteme, sowohl des Ptolemäus WI1e des
Kopernikus und ycho de Brahe So spiegelt Maignans Verhalten der
damalıgen Naturwissenschaft charakterıistischer Weise das Rıngen n
eıt wıder Kurt Laßnıtz wıdmet quellenmäßigen „Geschichte
der Atomistik‘“‘ (1890), I8 S 401—4093, dessen Korpuskulartheorie
C1iNe äangere Würdigung Die Naturphilosophie Maignans, VOT em
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Atomistik un! Akzidentienleugnung, Zg der olge weıte Kreise; die
lebhaiten Auseinandersetzungen ZEeISEN das ingen der christliıchen Denker

Demselben en der Mınım1 gehört Ja —m In SCiINCIHN 1785
veröffentlichten „Institutiones philosophicae‘“ geht restloser Aut-
gebrochenheıt mMi1t den ethnhoden und Ergebnissen der Mechanik
Physık un Astronomıie, ungehemmt Urc arıstotelıisch-scholastische Be-
griffe und Spekulationen.

In geradezu vorbildlicher Weise schafft der französısche Weltpriester
oh B du el (Duhamel) SC1NETr berühmten, einfÄußreichen „Phıi-

osophıa et OVa der „Burgundica 1067 erschıenen, oft NeU-

aufgelegt) C1Ne Verbindung des en un Neuen, des Denkens und der
Erfahrung Mit oftenem 1C Ssammelt C1in reiches Wissen,
besonnen der Spekulation einzufügen In der Wıdmung Colbert stellt

der „Conte:  10Sa philosophia“ der dialektischen der Scholastik dıe
NeUuUerTe entgegen, die sıch „auf rfahrung Uun!: Beobachtung stutzt (1
Sınd verbinden, die eiNe hne dıie andere auf Irrwege der verlıert
sıch dunkle Sackgassen Die zweıte Auflage begleitet Duhamel mM1ıt den
Weorten be1 der Behandlung der Naturlehre bzw Naturphilosophie habe

sıch angelegen sSein lassen, den verschiedenen Wissenschaften die
Experimente und Erfindungen sammeln, die den verschıedenen Teıilen
Kuropas VOTLFr em der Hranzösıschen ademı1e den etzten

Jahren gemacht wurden.
Bei er Wertschätzung des posıitıven Wiıssens wıird dıie eigentliche

Philosophie nıcht vernachlässigt. eın Eklektizismus weist freiıilıch ı Ver-
gleich dem starken, elbständiıgen Eklektizismus der „Disputationes
metaphysıcae des Suarez hıe und da schwächliche Züge auf ber es

em gehört SCiNE Philosophıie, die ach uUuSweIis des T ıtels e1N chul-
buch SCc1inMn ll gesunden scholastischen Rıchtung n

Zeigen WIT nunmehr einzelnen Duhamels reiches Einzelwissen un:
n fortschrittliches Verstehen der Einzelwissenschaften. Seine ellung-
ahme verrät reizvoller, charakteristischer Weise das Werden der ber-
gangszeıit.

Die Gesetze un! etnoden der klassıschen Mechanik alleıs ennt
bis einzelne Die Stellungnahme zwıschen dem en un Neueren 15
vermittelnd und tastend Besonnen gleicht zwıischen der ebenso e11-

101 rklärung des Aristoteles un der Scholastiker, die chnell
„verborgenen‘‘ Qualitäten und Kräften flüchteten, W1e der der eueren
aus die mit Verbannung der Innenkräfte und Verkennung des weck-
strebens alles Geschehen streng mechanısch deuteten Die osmiıschen Vor-
SanZe - eltall werden nıcht mehr anthropomorphistisch auf dıe viel-
berutenen Sphärengeister zurückgeführt, die ımmelskörper sind VO: der
früheren unantastbaren Unveränderlichkeit befreıt, ıhre bısherige Starrheit
15 dem Hüssıgen der gasartıgen Zustande gewichen Die Beurteijlung der
verschiedenen Weltsysteme vVverrat Anbetracht des amalıgen Standes
der exakten Beweise ebensovıel Unbefangenheıit W16€e uge Zurückhaltung
Sie SC  1€e. mi1ıt den Worten Es g1ibt bıslang keinen durchschlagenden
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Beweis weder für die Unbeweglichkeit noch Ur die Bewegung der Krde,
als Hypothese kan das Kopernikanische System verteidigt werden.

Mıiıt feinem Verständnis wıird das Verhältnis des Lichtes den Farben
erortert Die Natur der Farben besteht al der verschıedenen rechung
und Reflexion des Lichtes dıe verschiedene mechanıiısche Struktur der
Körper bedingt ıhre verschiedene Färbung Ebenso frei un! verständniıs-
reich 1ST die Annahme des atomıstischen u:riDaues der aterie un der
Möglichkeit des Iuttleeren Raumes Dieser un 1St einNner der umstrıtten-
Sten zwıschen der arıstotelisch-scholastischen Naturphilosophie un der
neuUueren Physık bzw. Chemie Heute zweiıfelt ohl eın Naturtorscher

der Theorie der Atome. Dagegen hält Duhamel konservatıv
anl der bisherigen Erklärung des Mosaischen Schöpfungsberichtes fest un!
weıst bestimmt die mechaniıstischen Entwicklungshypothesen ab wWI1Iie S1e
SECe1ITt Descartes bis aut ant-Laplace dıe Geister beschäitigten

Eın Glanzstück reichen Wissens 1St uühamels TrTe ber die Lebens-
vOrsSans«c So heißt C die Natur un: Funktion der Bauchspeicheldrüse,
des Pankreas, und der Milz och nıcht Iestgestellt Der Bau des
Nervensystems un: Gehirns un! ıhr Zusammenhang wIıird eingehend De-
schrieben Die unge 15T einNne vieltac gefaltete, VO  3 zahlreichen apıllar-
rohren durchsetzte Membrane Durchaus richtig Sind Bau un: Kunktion
der Nıeren als C116 Filtrierapparates gedacht Die er 1sSt einheıit-
1C Drüse Veranschaulichung wırd das erhaltnıs der Beeren ZUr
Traube herbeigezogen Die Verdauung 1St e1in Fermentationsprozeß dıe
Fermente werden VO!  e} den Magen- un:! Darmdrüsen gelıefert Die Systole
Un:! Diastole des erzens iınne Harveys dıie Zusammenfi-
zıehung un Ausdehnung der Herzkammern erfolgt Urc Nervenreize

Die Tatsache, die „Philosophia Burgundica‘‘ Duhamels oft als ehr-
buch auigelegt wurde un andere Scholastiker sıch oit aut Ansıchten
beriefen eröffnet Horizonte nıcht WEN1ISE Lehranstalten un! Eıinzeldenker
g1ingen mi1ıt dieser Richtung Der gelehrte Eusebius AÄAmort bemerkt
Beginn seiner Philosophie Duhamel durch Verbindung der alten
Spekulation mMmMıi1t den neuzeıtlıchen Experimenten ‚allgemeınen Beıfall
der Welt gefunden habe‘‘

die fortschrittliche mi1ıt der Naturauffassung gehende Art
ZU phiılosophieren namentlıch Frankreich bei den chrıistlıchen Schola-
stikern weıt verbreitet SCWESCH sSC1MHM dürifte, wird ı diesem Zusammenhang
Urc einen Bericht Cordaras, des Geschichtsschreibers des Jesuitenordens
(Commentarii lıb ad annn um 1751), 1 9 helles 1C. gerückt
Danach verlangten die ranzösischen Wähler, denen sıch die englıschen,
belgischen Uun! eil die iıtalıenıschen anschlossen, aut der 17 General-
versammlung des rdens (1751) MmMi1t großem Nachdruck e1iNe zeıtgemäßere
Behandlung der hılosophie MmM1t Ausscheidung nnutizer pekulationen
und schluß die Wissenschaften

Eın Seitenstück ame 1ST O den eın Geringe-
LELr als Scheeben den vielseitigsten Theologen eıt ennt (Dogmatik

I: I1l. 1107), Augustinerchorherr Polling, berbayern.
Er selbst führt 1730 Augsburg gedruckte Philosophie als
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„Polingiana ad 1NOTINamn urgundicae uhamels Philosophie
In Programm verspricht zunächst die O£1k, Naturphilosophıie
un! Metaphysik behandeln, dan: die periıpatetischen Prinzipien der Kör-
PCI ach der neueren Scholastiker, driıttens die Experimente weıter
Zu führen, die seıit der Philosophie Duhamels gemacht wurden, viertens

Überblick ıber dıe philosophıschen Leistungen Uun:! die naturwissen-
Scha:  1C. Literatur geben und ZW ber die apologetischen Schriften

Gunsten der NECUETEN perıpatetischen hilosophie, weıterhın ber dıe
logiıschen un: erkenntni:istheoretischen Veröffentlichungen sodann

über die Systeme der hervorragenden Phiılosophen und Naturiorscher, Narıl-
Llich des Gassendi Descartes, Newton un der Chemiker, ndlıch über die

astronomiıschen Entdeckungen un Hypothesen, ber dıe
Theorie der magnetischen Deklination Auf zehn großen "T’afeln folgen als
SC des Folianten 200 Fıguren Veranschaulichung der mathe-
matıschen und naturwissenschaftliıchen Beweisgänge

Duhamel ist das Vorbild ur  Sa A ÄAmort Er zuerst c SÖ

letzterer, die spekulatıve hilosophie der alten Scholastiker M1t der CT =

fahrungsmäßigen der eueren und deren mechanıscher rklärungsweise
verbinden. ÄAmort chwebt erselbDe harmoniısche, weitgespannte Lösungs-
versuch VOT, den der geniale Leibniz Zu verwirklıiıchen suchte, die mecha-
nısche Erklärung mıiıt der teleologischen Urc substantielle Formen und

Qualitäten einen.

Die tatsäc Leistung kommt insotern 39l dieses en etwa heran,
als ÄAmort Cinen freien Aristotelismus vortragt, stellenweıse TE1LLLC recht
eklektisch Mi1t vielseitiger Kenntnis dıe genannten phılosophıschen un
naturwıssenschaftlıchen Theorien darlegt kritisch beurteilt un:
peripatetische Philosophie einarbeitet.

Im einzelnen bekennt sıch mıiıt Beruiung aut Descartes, oyle un
andere Vertreter der Atom- un orpuskularhypothesen 8890 rund-
gedanken des atomiıstischen u_ibaues der Körper ÄAbweichend VO  -} ıhnen
behauptet ber arıstotelıisch-scholastisch diese Atome nıcht
zerstörbar sondern könnten ineinander übergehen. Dementsprechend g1ibt

einNne „ErStE aterie Die „Zweıte Materie 9 dıe sıch 1i len Natur-
ndet, sınd die ‚„kleinsten Körperchen 3  3 die Atome Die „„dritte

aterie‘° der Lebewesen machen dıe „cChemischen Prinzipien‘‘ aus, vorab
Salz und cChweie Diese mechanıschen Prinzıpijen werden ıun ergänzt
Urc qualıitativ bestimmte, zweckbezogene Innenkräfte, ]  —  x den Lebewesen
Urc die substantiellen Formen

Kräftig etiz sıch ÄAmort für Qualitäten un:! Kräfte e1in., In geıistreicher
Weise erfolgt die Auseinandersetzung IN1IT der erkenntniskritischen Haltung
der ın  1 mechanıschen Erklärung Das er  1S Amorts Zzu neuzeıt-
lıchen Mechanık un! AÄAstronomie charakterısi:ert das Ringen Zeit
einerseıits der Gedanke des Irägheıitsgesetzes un! der Bewegungsgröße Dbzw
-Qqualität, die Auffassung der W ärme als Bewegungszustandes, die
Bekämpfung der Astrologie, anderseıts dıe Beibehaltung der Sphärengeister
und der Unveränderlichkeit der Hımmelskörper.

Bei dem en Ansehen, das AÄAmort WEeIt ber Deutschlands Grenzen
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hinausgenoß, angesichts ;SEINETr staunenswerten literarischen Schöpierkraft,
muß der Kulturhistoriker mıiıt weıt- un:! tiefgehenden Einfdluß dieser
Art philosophieren rechnen.

Ein heller, temperamentvoller Kopf ist Ulriıch W e1ıiß, Ka-
pıtular des schwäbischen Benediktinerklosters Urspring. Er erinnert
SEC1NEIN 1747 ZU aufbeuren gedruckten „Liber de emendatıone intellectus
auffällıg e} den geistreichen, redegewandten, reiormsüchtiıgen englischen
Kanzler Bacon VO:  ; Verulam TrTeLLC bleibt uch be1 ıhım die sachlıche
Leistung hınter den programmatıschen Intuitionen, die bedeutsames W1SSen-
schaftlıches Neuland eröffnen, un hinter den methodologischen tz-
gedanken, die für  AA Augenblick HaANZEC Regionen aufhellen, weıt sehr
WEeIT zurück z  eiß siıch berufen, kühn der Freiheit der philosophischen
Forschung C1Nne Gasse bahnen Urc köstlıchen Unmutsergüsse
erfährt der Leser manches, W as Klugheit und Bruderl:ebe hınter die
geheıligten Klostermauern abschließt Höchstdramatisch dringt das
Murren der geistig altersschwachen, verschlatienen Peripatetiker } se1in

hr, wodurch sıch indes die „Jugendbewegte‘ fortschrittliche Rıchtung iıhre
„bisher glüc  1C ETITUNSCNCN Erfolge nıcht vergällen 1aßt

Das Bedeutsame bei Ulrich z  eiß 1StTt ıcht der mfang der Erudition,
S1e 855 bei SC1iINCT Aufgabe stark zurück sondern der 1C für  e die ecues
Art phiılosophieren un beobachten Die Scholastik kommt Te1lCc
schlec. WES. Descartes, Ocke, Wolft bestimmen weıitgehend C1Ne inzel-
überzeugungen. Die mathematısche Methode hat es ıhm are,
distinkte Begriffe verbürgen die anrneı
en WIT das einzelnen Da der Verstand alle Kirkenntnisse uSs der

Verarbeitung der Erfahrung geW1INNT kommt es auftf die Gestaltung des
„Connubium der Verbindung beider Wie bDe1 Bacon VO erulam
inussen zunächst dıe Hindernisse entiernt werden Dahin gehören das VOTI -

eilige Verallgemeinern, das sprunghafte Schließen, das alve Zutrauen
der gewö  iıchen Sinnesbeobachtung, die Überschätzung der Autorität

Sodann muß der Forscher mıiıt wohlüberlegten MHypothese in diıe
Geheimnisse der Natur herantreten un S16 ZWINSCNH, Antwort auf die VOTL-

gelegte rage, Bestätigung der ausgedachten Kombination geben Je
mehr Wege für die Verwirklichung der Annahme ffen stehen, un ST8
unsicherer 1St S] Darum Sınd möglıchst viele Beobachtungen anzustellen,
die mehr Uun! mehr die ans ENOMMENE Möglıichkeiten bis auft C111 aus-
schließen Weıterhin sind die Umstände, in denen die beobachtete Er-
scheinung auftritt, möglichst Varlieren Erst wWwWenn siıch e1in untrügliıcher
Schluß oder sichere Beobachtung erg1ıbt, ers WE das kritische
Denken die der Tatsachen richtig gedeutet hat verdıchtet sıch die
Hypothese ZUTC wissenschaftlichen Theorie Man glaubt „Novum OTrSa-
ai8ß des Bacon Z lesen und dıe bahnbrechenden Ausführungen Galıileis
über „metodo (6)  1t1VO und „resolut1vo hören

So hat denn dıe eue „Experimentalphilosophie diıe Ursachen Un: den
Zusammenhang der aturdinge testzustellen Un!: der Han metho-
sch erdachter „Experimente aus denen der Verstand WIC B syllogisti-
schen Vordersätzen dıe olgerung erschli;eßt Bei diesem orgehen hat
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sıch der Forscher der Mathematik Zzu bedienen, ber mit wWEe1SsSer

haltung; denn WI1Ie ZUT Verarmung der eister nıchts dienlicher ist als
das einseitig mathematısche Verfahren frommt anderseıts der größeren
Klärung Un! Veranschaulichung gesunden Logik Uun! der Anwen-
dung ihrer Regeln nıchts mehr als eCine maßvolle Verwendung der athe-
matık.

Befreiend wırken die Auslassungen, mMi1ıt denen z  eiß dıie edenken
das Kopernikanische System VOornımmt un zerstreut Die Bibel bezwecke
eine Unterweisung über naturwıssenschaftliıche Fragen geben Tem-
peramentvolle Sätze tallen Hat etwa Josue miıtten -  —+ der Hıtze des
Kampfes C1iNne nfehlbare Kathedralentscheidung ber das Weltsystem D
geben? Mıiıt richtigem 'Takt wiıird Urc erufung auf dıe Bibelerklärer
Wıe Hıeronymus, Beda, Cornelius Lapiıde bemerkt Oft redet die Schrift
ber die inge, nıcht WIC S1€e sıch Sınd sondern WI1IC S16e6 den Menschen
erscheıinen. Bezüglich der Autoriıtät der eilıgen V äter el [—l Sie
streckt sich autf den Glauben;: L1C1I1 philosophiıschen Dingen muß 199028
ZWar auf S16 hören, 1er aber gelten ıhre Meinungen NUur sovıel als ıhre
Beweisgründe AÄhnlich wiıird dıe Überschätzung des Arıiıstoteles gerugt

Daß der fortschrittliche Geist auch dıe Benediktinerklöster der Bay-
rıiıschen Ördensprovinz, selbst 111 die berühmte Salzburger Klosteruniversi-
tat die auf Jahrhunderte rengen Thomismus zurückblicken konnten,
CINSCZOYEN Wal, spiegelt anschaulı:ch die Studie VO:  3 Endres wıder:
)’F an T' , Fürstabt VO St Emmeram Regensburg‘“
(Freiburg 1: Br 1900) ST Vogl wird ıhn als Abt VO Krems-
munster VO Süddeutschland ach Österreich übertragen haben. Ausführ-
lıch berichten ber diese Neuorientierung die „Collectaneenblätter Ge-
Schıchte der Universität Salzburg‘‘ (1890) VO:  a Sattler. In der Zister-
zıenserabtei Stams, ırol, stieß 1C Jungst auf ZWCC1 Quartbände VO!  3 Dis-
putationsthesen: 1780 und 1781 anden ı Salzburg feierliche Disputationen

dem Vorsitz des Marıanus Kamerhofer dıe eın Welt-
bild 11n Geiste der Naturwissenschaften verteidigen Hochinteressant
1St sıch der tieffromme dg . der SCINeEeT Abtei Etten-
eimmünster Breisgau als Ovizenmeister und als Konsultor der Index-
kongregation wıchtige Amter bekleidete, SeinNner „Philosophia eclectica®‘®
(1756) mi1t erufung aut Descartes und Gassend: entschıieden füur dıe Atom-
theorie einsetzte, wıchtigen Punkten mM1t der modernen mechanistischen
Naturerklärung Z1NZ, die hel1iozentrischen Weltsysteme als Hypothese
erkannte, sıch der Physiologie der Pflanzen un! Tiere SOWI1E des mensch-
1C Körpers als wohlunterrichtet erweıst e S “r  Ö aus dem
Regensburger Schottenkloster geht „Philosophia utilıs iucunda‘“‘®
(1745) in SEINET Annäherung die euzeit O WwWe1t, schätzt dıe „Elementa
arıthmeticae, eometrıae, hydrostaticae, erometrıae, perspectıvae, atop-
tricae, astronomiı1ae &® so hoch, daß VO:  } der alten Scholastik übrig
bleibt

Die rden, die der euzeit gegründe wurden, ZECISCHN sıch urch-
tür dıe eUuUe€e ewegung aufgeschlossen. Von den ı 15 Jahrhundert

entstandenen Mınımi War schon die ede
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Unter den Schweizef Kapuzinern beruft sich 1790 Heinrich Walser

in seiner Psychologie die Naturphilosophiıe stand M1r nıcht zur Verfü-
Suns weıt mehr aut die Phıiılosophen der Aufklärungszeıt als auf Scho-
lastiker, auf Bonnet, Condiıllac, Garve, Haller, artley, erder, Hume,
Leibniz, Murator1, Reimarus, Sulzer, Letens. Daraus kann INa  } einen
Schluß auftf seine Naturphilosophie machen. Eine ahnlıche Haltung verrät
der Kapuzıner \a  C Il y} ektor der Schweizer Provınz,
in seinen 1780 veröfftfentlichten ‚„Praelectiones philosophicae‘‘, dıe sıch
an andıdaten des Priestertums wenden. Der Geıist, iın welchem philo-
sophıiert, moöge weniger Eıinzelheıi:ten als den VO iıhm ausgesproche-
nen Leıtsätzen veranschaulı:ıcht werden. Eıinerseits A age
ber das maßlose Hıneintragen der Mathematik iın die Philosophıie,
Urc dıe jJungen öpfe nur verwirrt werden un:! die Metaphysik verflache,
SOWI1e über die Vernachlässigung der „unbesiegten‘‘ scholastischen Me-
ode, dıe sıch WOo Anderseıits wıll aber uch die „vVoll-
kommene‘‘‘ Naturlehre des „unvergleichlichen‘‘ Newton un! des ‚‚hoch-
berühmten‘‘ Boscoviıch, die „auf en Hochschulen gelehrt wurde‘‘, VOTI -

r  e Dementsprechen werden 1n dem vorausgeschickten philosophie-
geschichtlichen Überblick ebensowohl die en un! dıe Scholastiker wıie
die eueren gelobt, die mit „den dunklen Verstiegenheiten und unnützen
Streitigkeiten der Ariıstoteliker aufgeräumt haben‘‘, ebenso die Schulen
des Cartesius, Gassendi, Leibniz Mıt der eklektischen Richtung phılo-
sophıeren, w1e s1e die Kapuziner VO vornhereın vertraten, ist dıe Aut-
gebrochenheit gegeben, mıiıt der der bekannte S (  O  } L  O S 1)

bereits 1674 die Atomtheorie verteidigte.
Es ist geschichtlich leicht verständlıch, die 1 A ahrhundert DE-

stiıtteten Piaristen sıch der ewegung anschlossen, zumal S1e die
ihnen eigentümlıche Ordenstätigkeit den höheren Schulen entwickeln;
also sowohl VO  e} den Regierungen W1€ VO  e} ihren chulern abhängıg enn,
So zeıgt sich Donatus Transfiguratione, Vizerektor der Ra-
Statter Niederlassung, 1n seiner tür Schulzwecke bestimmten Phılosophiıe
(1750) sowohl mıiıt den neueren Philosophen, / Hugo Grotius, Pufendorf
und T’homasıus, WI1Ee mıit den posıtiven Natur- und Geisteswissenschaften
seiner eıt Vvertraut. Von dem peripatetischen Körpersystem bemerkt er
kritisch, es se1 begrifilich Sanz gut, aut die tatsächlıche Wirklichkeit se1
6cs nıcht anwendbar. Entschi:eden weıter ging der Kritik der Scho-
lastık der vielseitige, berühmte ıtalıenische Gelehrte > 1.
Auf dıe Ableıtung der Naturerklärung aus abstrakten Prinzipien g1Dt
nıcht viel, ebensowenig auf dıe metaphysische Begriffsbestimmung des
Wesens der Schwerkralit, der berühmten bzw berüchtigten „Qualitates
occultae‘‘, mıiıt denen die Oorzeıt verschwenderiıisch umgıng. Um O
lıebevoller geht Corsini aut die moderne Naturwissenschaft ein. Orıan
Dalham, eın iruchtbarer;, vielseitiger Schriftsteller angesehener Stel-
Jung der erzbischöflichen Kurie 1n Salzburg, rıng 1in seiner kritischen
Schrift „De ratione cogitandı, loquendi et intelligendi“ (1762) ZWarTr

wen1g inhaltlıches aterıal, geht ber vollständıg auf diıe neuzeıtlıchen
Methoden ein. eın Führer ist Bacon VO!  - Verulam, mıiıt dessen Reform
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die alten Vorurteile beseitigt un der Fortschritt der Wissenschaften
und der Kultur überall begonnen habe alhams Ideal ist das der Auf-
klaärung: die Wissenschaft steht Sanz Dienste der Lebensgestaltung.

Im Jesuitenorden, dessen akademische Lehrtätigkeit 1mMm I8 Jahrhundert
viele Hochschulen innehatte, rangen gleichfalls 1te und NeuUue ichtung
miıteinander. Beschränken WITLr 1er auf zusammenfassende An-
gaben, die VOT em dıe naturwissenschaftliıch-mathematische ıchtung
den Ländern deutscher unge betrefien.

Bedeutsam iSst, . Rom zy0l der päpstliıchen Universität bereits 11

17 Jahrhundert eın Geringerer als der VO: Leibniz hochgeschätzte u40
leme1ı der spatere Kardınal echt scholastıische pekulation mıiıt reichem
Erfahrungswissen un: mathematıscher Methode verband Einleitend

SeC€iNET Philosophie ausgleichender W eise ellung dem dama-
igen heißen Kampf zwıschen Metaphysık und Erfahrung Wenn die Peri-
patetiker ihre ererbte eisheit gewahrt un:! anerkannt wollen, ann
sollen S1e die SaANZE Weısheit des Aristoteles pflegen, nıcht bloß SC1iNE

Spekulation, sondern ebensowochl reiche ahrung, dan: lassen sıch
leicht dıe nNeUETeEN Ergebnisse der poSıtıven Wissenschaften mi1t Seinen

Prinzipien VETCINISEN., Den Mathematıi:kern und Naturtorschern dagegen
gıbt edenken, ob wissenschaftliche ec hätten, weıterhın
die Metaphysık benörgeln und meı1ıstern, die CISCNCN Leistungen
erart überschätzen als ob die Mathematik die Norm tür alle andern
Wissenschaften abgeben SsSo Er selbst W den folgenden Ausführun-
gen diıe geometrische Methode aut die Philosophie anwenden, ber nuüch-

Maßhaltung So gründlıch Uun:! besonnen al:; pekulation isSt den
bei weıitem umtassendsten eıl 31>) Foli:anten 238— 0650 Ausgabe
ugsburg 109 dıe „Scientia Ferumnm naturalıum Ce1iN, Orunter die
Naturphilosophie und das naturwissenschaftliche Einzelwissen fällt

Tolemeis zeichnet sıch Urc kluges, reifes Abwägen des en
un! Neuen uSs 1ele Fragen 1aßt entsprechend dem anı des da-
malıgen Rıngens offen, wobei wohl eobachten 1ST, selbst Kepler,
Galıle; und andere ahnbrecher ıhre nen, neuzeiıtliıchen Ansichten
mittelbar neben übernommene, spater überholte Sätze tellen. "Toleme:i
kennt die astronomıiıschen, mechanıiıschen, physıkalıschen, chemischen
Beobachtungen, rfindungen und Theori:en eines Kopernikus, Descartes,
Galilei, oyle, Scheıiner, ycho de Brahe, orricelli, uyghens ber Erd-
ewegung, Atome, Sonnen- un ondfiecken, TuC Barometer, Be-
wegungsgesetze.

Eın der das andere Beispiel genug Nachweis der Gründlichkeit,
Weite und Besonnenheıit, mıiıt der Toleme:i die neuen Ergebnisse ı1n das arlı-
stotelıische Denkgut einarbeitete. Nachdem C  er die verschiedenen Hormen
der tomtheorien hat chließt CT, die atomıiıstische Struk-
tur sıch sehr ohl mi1ıt der arıstotelischen Materie-Form-Lehre
Wenn nun Phiılosophen kommen und geltend machen, die Mehrheit der
Formen und emselben Naturwesen hebe die Einheit auft SO ist
erwıdern der Begriff der Form und Einheit 1St nıcht aprıorischen Vor-
urteiılen entnehmen, sondern der Hand der Erfahrung festzustellen
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cht scholastısch hält CI gegenüber den radıkalen eueren ualı-
täten und Kräften test Den übereifrigen Aristotelikern aber ruft ebenso
gemäßigt Zu: viele sogenannte Qualitäten, besonders „verborgene‘“‘, sind
nıchts anderes als Dıspositionen, ÖOÖrdnungsverhältnisse, Bewegungszustände
des KöÖörpers ber den etzten rund der ewegung der immelskörper,
das astronomiısche e  1. könne einstweılen och nıchts Sıcheres
aufstellen, jedenfalls ecien die Sterne nicht, W16 die cholastıker meınten,
VOon innen heraus unzerstörbar.

Wie aufgeschlossen die Ordensleitung für die Bedeutung der
Naturwissenschaitten und Mathematık W. wenngleich — ihren Satzun-
SCn und praktıschenenVOT den großen Gefahren der Neuerungs-
sucht un der Verdrängung der erflachung der arıstotelischen 1lo-
sophie und 111er wiıeder warn erhellt, ußer Urc die Bestim-
MUnNnSecnN der Generalkongregationen, besonders uUurc. die Tatsache, der
große Mathematıiıker und AÄAstronom, der Dalmatıner Ö va  C Ö C  Ö  Y  )

(1711—1787 die Römische Universität beruten wurde PFreilich stieß
hier, un ZW ar mit ec UuUrc die weltanschaulı:che Übertragung

SC1NES mathematisch-physikalischen Dynamısmus auf dıe Naturphilosophie
bei nen Ordensbrüdern aut entschıiedenen i1derspruc In diesem Zu-
sammenhang se1ı kurz auft den Franzosen .A ' d  O hingewıiesen,
den selbst Leibniz hochschätzte, der einen großen ausübte und
11 die Mitte des 17 ahrhunderts neuzeiıtlıche aturauffassung als
Protessor und Schriftsteller vortrug uch der ngar Joh B Orvath
Professor Tyrnau, geht n SC1iNCTX Philosophie auf dıe orderungen der
euzeıt
In gesunder Weise WI1e6 "LToleme:i versuchte der Dıillınger Protessor

Z e1iNe ynthese scholastischer hilosophie un fortschritt-
lıcher rfahrung bzw Mathematık In SECEeiNeTr „Philosophıa rationalıs
experimentalis‘‘ (6 Bde ugsburg 1755 ist siıch des schweren tan-
des, den in SCiINeTr aufklärerischen, neuerungssüchtigen, oberflächlichen eıt
das tiefere Denken hat ohl bewußt Darum el festhalten

Das peripatetische Körpersystem behandelt Hauser ahnlıch WIeE oleme1ı
indes Darlegung der Atomtheorie größere Genauigkeit auf
ber Methode und eDrauc der naturwissenschatitliıchen ypothese außert

sıch vorbildlicher Weıse, gleicht dem besprochenen Ulrich z  eiß
Der Porentheorie i1sSt der scholastische horror des luftleeren Raumes g-
wichen Restlos aufgeschlossen 1St Hauser für diıe klassısche Mechanik
Er bleibt nıcht bei1i Allgemeinheıiten stehen, sondern geht 1115 einzelne

Was Hauser 1te verspricht hat getreu gehalten Seine 1l0-
sophiıe stellt einen gesunden, logıisch wohldurchdachten Eklektizismus dar,

mi1ıt philosophisch-naturwissenschaftlicher Erudition, m1t Verständ-
11185 für die Vorzüge der ererbten Scholastik und tür diıe Ergebnisse der
1NEUCICN Naturwissenschait

1eselbe lückliche Verbindung weıiısen ZW E1 andere Jesuiten, die sıch
durch naturwissenschaftliches Verstehen un Wissen auszeıichnen, nıcht
auft ® C  D M n Professor 1 Ingolstadt, der 755 11l0-
sophie 11  e Tre1ı Bänden herausgab und der als Kanonist ochangesehene
Stimmen der Zeit 125
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Zallınger, der VOFr un nach der Aufhebung des Ordens (1773)
„Interpretatio naturae sSeu phiılosophıa Newtoniana‘‘ drucken ließ

Ihre Philosophie verrät den aren, unzusammenhängenden klek-
t1zısmus der Aufklärung, weitgehende schwächliche Zugeständnisse
manches ngesunde der modernen Philosophie.

Was dagegen Mangold ber Luftdruck, leeren Raum, Porosıiıtät, SPCZ1-
hisches Gewicht, Pumpe, Barometer, Elastizıtät, beschleunigte Parabel-
und Pendelbewegung ausführt /Ä  1 ıhn als verständnı:svollen Natur-
kenner och anerkennenswerter Sind Ausführungen über 1C un
ar Er /Ä  1 sıch da nıcht bloß auf der Oöhe der Horschung, sondern

uch eın Urteil wenn dıe Undulationstheorie des Huyghens
dıe Emissionshypothese ewtons verteidigt, mıiıt reitem erkenntnis-

kritischem erständnis den scholastischen Verteidigern der Selbständig-
eıt der Harben bemerkt, nıcht der Sınn und der SEMEINE Verstand, SOMN-
ern das kriıtische Denken habe, gestützt auft dıe Experimente, ber das
W eesen der Farben entscheiden. Die Erklärung des Instinktes der "Tiere
iSst für JeNeE Zeıt eine Leistung: S1C lehnt dıie veralteten Nützlichkeits- und
Schädlichkeitsrücksichten ab und das instinktive Handeln auf Uur-

sprünglıche Anlagen, angenehme un unangenehme Beeindruckung Urc
Außenreize zurück angolds Psychologie nthalt hervorragende Züge
modernster Beobachtungen, B en rklärung des edächtnisses 1
Sınne des lıas uüller In der anzenphysiologie werden die Ergebnisse
der ersten Forscher, alpıghı, euwenhook, Woodward verwertet.
Das astronomiısche i1st der Ausdruck des Rıngens zwıschen em
un Neuem.

Zallıngers Phılosophie ekunde uch staärker den Niedergang der echten
Philosophie Be seinem Wiırklichkeitssinn, SECE1Ner orlıeDe für die exakte,
zergliedernde Naturerklärung geht stark mıiıt der Art Newtons, das
Weltgeschehen auszudrücken.

Reıin naturwissenschaftlich betrachtet, bedeutet SeinNne Arbeiıt ein höchst
achtunggebietende Leistung TIreu dem Grundsatz sSCciNeES Führers nhypo_
theses NO  3 fingo‘ WAarnt VOT übereiıilten erallgemeinerungen und meta-
physıschen Konstruktionen ffen bekennt er sıch der Newtonschen
orschungsmethode, nıcht mehr Ursachen ZUT Erklärung anzunehmen, als
dıe rklärung der beobachteten rscheinung verlangt, und — uUurc In-
duktion testzustellen Seinen Gegnern, dıe ıhm Hınübertragen der athe-
matık dıe Naturbetrachtung vorwerien, antwortet CT, dıe Mathematik
der Kırd- und Himmelskörper könne hne die Anwendung der Algebra
un! Geometrie nıcht ertorscht werden Kr z langJjähriger ehr-
tätıgkeıt dıe Schwierigkeiten, Zuhörer dıe Mathematik eiNZU-

iühren, lassen sıch leicht überwinden, die Feigheit und Schwerfälligkeit
Leute urie strebsamen T’alenten keın Hındernis den Weg

egen Diese temperamentvollen Erguüsse chıildern anschaulıicher als ange
Berichte den amalıgen Kampf zwiıischen em un Neuem.

Die neue Mechanık wırd eingehend durchgeführt: einfache, ZUusSsammen-

zte, beschleunigte ewegung , Bedingungen des Gleichgewichtes,
Pendel- un!' Wurfbewegung, Ellıpse, Gesetze der Schwere, der allgemeınen



Paul Engelen,GeistigeMethodik ZU  an Lebensverlängerung
Anziehung. In der „spezıellen Physik"“ des drıtten €es werden Ko-
häsıon, Adhäsion, Repulsıvkraft, W ärme- und Lichtphysik, TUC be-
handelt wobe1ı vıele methodisc erarbeiıtete Experimente vorgeführt werden

Das Kopernikanische System, das 1757 VO  } Rom nnerha bestimmter
Grenzen Ireigegeben Wal, wırd autf TUnNn! reichen, sorgfältig urch-
geführten Beobachtungsmaterials verteıidigt Ebenso gründlich 15t dıe Aus-
einandersetzung mıiıt den aus der Heiligen Schrift erbrachten Schwierig-
keıten: er aus dem wec och der Ausdrucksweise och
Umständen und usammenhang des Berichtes 1171 ucC Josue un der
eiılıgen Schrift überhaupt Cc1N Schluß aut dıe geozentrische Erklärung
zulässıg. Wenn Josue, meınt Zallınger mıiıt geistreichem PpO Anhänger
VO  e} Kopernikus der Newton SCWESECN WAarc, hätte sıch keiner andern
Ausdrucksweise bedienen können, als tatsäc  1C. getan hat

Die bisherigen Angaben über  — die Stellung der Philosophen au der
Gesellschaft Jesu werden UrcC. die Angaben, die arR N SeEeiINeETr
„Geschichte der Jesuiten den Ländern deutscher Zunge  L  9 namentliıch

zweıten eil des vierten Bandes „Schulen un Studien“‘, und andere
Hıstoriker machen insofern wertvoll erganzt, als S16 dıe Philosophen 1n
den philosophisch-naturwissenschaftlichen Gesamtbetrieb den Kollegien
un Hochschulen des ÖOrdens einiügen

Diese WENIESCH Angaben, die weıterer Forschung edurien und zugleıc
ausgedehnteren Untersuchungen aNnrıcsecn möchten, dürften

SCIN, bei wahrheitsuchenden, ehrlıchen Lesern mancherle: Vorurteile
die jel gelästerte und gekannte Scholastik zerstreuen

Geistige ZUT Lebensverlängerung
Von Chefarzt Dr aul Engelen

ohn Oockefeller gab bei der Peier sSe1inNeEs sechsundachtzigsten Geburts-
S als Senior der amerıkanischen Hochfinanz als se1ıin Ziıel bekannt

hundert Jahre alt werden Er esprac hierzu dıienenden fünf
Lebensregeln: „Bleibe Schlank, treibe Gymnastik, schlatfe in frischer Luit,
trınke täglıch Treı Liter Wasser, vermeıde Ärger un Aufregung.66 Dem
enuß VO  e} TE Liter Wasser kann 1C ausschlaggebende Bedeutung nıcht
zuerkennen, den andern Regeln stıiımme ich als Forscher auf dem Gebiete
der persönlichen HAygiene Z un ıch möchte auf die letzte Forderung
IN1t erhobenem Finger hiınweisen: „Vermeide Ärger un: Aufregung.“‘6& In
dieser kurzen Sentenz 1eg Ce1iNe€e der allerwichtigsten Regeln Lebens-
verlängerung.

Ohn!: jeden Zweiıfel 1St dıe richtige Pflege der geistigen Fähigkeiten -
sehr wichtiges Gebiet der persönlichen Hygiene ZUT Erlangung en
Lebensalters. Körper und Geist stehen Teilgrößenverhältnis,

1. organısıierte aterie un Geist bewirken Urc iıhre Vereinigung eine
ecue des Seins, nämli;ch das en der Persönlichkeit Die persön-
1C Hygiene ist 1Ur dann vollkommen, WeNnnNn die beiden Teilgrößen-
gebiete unseres Seins, also Körper und Geist umfaßt


